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Marcus J. Pfeiffer

Radtour gegen die Kernkraft

Prignitzer Initiative organisiert Besuch des alten Kernkraftwerks Rheinsberg im September -
Endlagersuche läuftweiter

Wohinmit dem deutschen Atommüll? Diese Frage be-
schäftigt seit sechs Jahren nicht nur die Bundesgesell-
schaft für Endlagerung (BGE), sondern auch die Men-
schen in der Region. Die Prignitzer Initiative „Wohin
damit?“ setzt auf Transparenz und Informationen zu
diesem Thema. Dort steht nun die nächste Aktion der
Initiative an - eine Radtour zum ehemaligen Kernkraft-
werk Rheinsberg.

„Wir wollen mit dem Fahrrad das Gebiet der alten
KKW-Anlage erkunden“, sagt Chady Seubert vom Or-
ganisatorenteam. Die Tour werde von informativen
Kurzreferaten begleitet. Außerdem ist es geplant, ei-
nen Castorzugtransporter der DDR im Bahnhofsmu-
seum zu besichtigen. Kabarett, Vortrag und Film zum
Thema soll es in der Musikbrennerei geben. Der Geo-
logische Dienst Brandenburg wird mit einem Vortrag
erwartet.

Die Radtour soll am 16. und 17. September stattfin-
den und in Fürstenberg starten und enden. „Ganz oh-
ne Voranmeldung wird das alles nicht zu organisieren
sein“, sagt Chady Seubert. Die Besucheranzahl im al-
ten Kernkraftwerk Rheinsberg sei aufgrund der Sicher-
heitsbestimmungen begrenzt.

Anmeldungen zur Übernachtung in Rheinsberg sind
bei Jane Zahn (liederhexe@icloud.com) möglich.
Für Führungen durch das Kernkraftwerk Rheinsberg
kann man sich im Vorfeld bei Rainer Nies (rainer-

nies@aol.com) melden. Zudem sind die Organisato-
ren auf der Suche nach Leuten, die damals im Kern-
kraftwerk gearbeitet haben oder anderen Leuten, die
mit der Thematik in Berührung kamen.

MehrereGebiete inderRegionerscheinenderBundes-
gesellschaft wegen ihrer geologischen Eigenschaften
als geeigneter Lagerstandort für Atommüll. Sie wer-
den als möglicher künftiger Deponiestandort für eine
Million Jahre geprüft. In einem mehrstufigen Verfah-
ren soll aus allen potenziellen Gebieten in Deutsch-
land ein Standort herauskristallisiert werden. Bis 2050
soll dort die Infrastruktur desAtommülllagers errichtet
sein, um in den folgenden Jahrzehnten den Atommüll
darin einzulagern.

Was bedeutet das konkret für die Region? Wie sieht es
mit der Gesundheit aus?Wo steht die Untersuchungs-
kommission? Wie ist der aktuelle Stand? Die Bürger-
initiative „Wohin damit?“ möchte die Radtour im Sep-
tember nutzen, umweiter aufzuklären, zu informieren
und die Möglichkeit zu schaffen, sich zu vernetzen, er-
zählt Chady Seubert. Es geht um ökologische, regio-
nalpolitische, ökonomische und infrastrukturelle Fol-
gen eines Atommülllagers in der Region.

Weitere Details zu der Radtour werden noch erarbei-
tet.ÜberdieRoute, denStartpunktderTour sowieden
Ablauf wollen die Organisatoren noch berichten.
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Bau von Atomreaktoren nahe der deutschen Grenze nimmt
konkretere Formen an

Das Nachbarland Polen setzt in der Energiekrise weiter auf den Bau neuer Atomkraftwerke. Nur 200
Kilometer südöstlich von Frankfurt (Oder) sollen in Legnica ”Small Modular Reactors” entstehen. Ein
weiteres ist bei Danzig geplant.

Energie-Krise in Europa: So schaltet Spanien die Stra-
ßenbeleuchtung in Fußgängerzonen ab, in Italien blei-
ben unter 25 Grad die Klimaanlagen aus und in
Deutschland wird darüber nachgedacht, die Laufzei-
ten der letzten drei Atomkraftwerke zu verlängern.
Doch bei Atomenergie scheiden sich zumindest in
Deutschland die Geister. Polen dagegen setzt auf den
Reaktor-Neubau. So soll ab 2026einAKW inZarnowiec
bei Danzig entstehen. Auch in der Sonderwirtschafts-
zone Legnica – 200 Kilometer südöstlich von Frankfurt
(Oder) - sollen neue Atom-Meiler als sogenannte klei-
ne modulare Reaktoren (SMR) entstehen.

Vorvertrag bereits unterschrieben

Der Vorvertrag für eine solche Anlage mit zehn Mini-
Reaktoren wurde vor ein paar Tagen unterzeichnet.
Zwei Unternehmen werden sich an dem Bau der An-
lage beteiligen – DB Energy und Last Energy Polska,
sagt Ryszard Wawryniewicz, Vize-Vorstand des Son-
derwirtschaftszone Legnica. ”Wir suchen in der Son-
derwirtschaftszone Legnica nach einem entsprechen-
den Standort für die Ansiedlung der Mini-Reaktoren,
um in Anbetracht der weltweiten Energiekrise die
Energielieferungen sicherzustellen”, soWawryniewicz.
Das sei eine absolut saubere Energie zu einem abso-
lut fairen, bezahlbaren Preis für die Investoren und die
Bevölkerung. Bei Legnica ist ein kleines AKWmit einer
Leistung von 200 Megawatt geplant.

SMRwürden in Polen zum Trend

Generell würden SMR bei Energie-Investitionen in Po-
len eine immer größere Rolle spielen. Diese seien leis-
tungsmäßig zwarweniger effizient, seiendafür aber si-

cherer,waspotenzielleGefahrenwiedie eines terroris-
tischen Angriffs angeht. Zudem sollen die geplanten
Mini-Reaktoren in Legnica unterirdisch errichtet wer-
den, was einen denkbaren Luftangriff erschwere, er-
klärte Andrzej Strupczewski vom Nationalen Zentrum
für Kernforschung in Polen. Außerdem sei ein eigenes
integriertes Kühlsystem vorgesehen. Dies mache eine
Attacke vonaußenauf dasKühlsystem fast unmöglich,
ist sich Strupczewski sicher.

Polnischer Experte sieht nur Vorteile

Auch das Problem der Endlagerung der radioaktiven
Reste werde gelöst. ”Wir werden - ähnlich wie das
die Schweden und Finnen machen- die sogenann-
te ewige Lagerung verwenden”, erklärte er. Die radio-
aktiven Überreste würden mit Harz beziehungsweise
Glass vergossen, dann in nicht rostenden Stahlfasern
gelagert und zusätzlichmit Betonummantelt. ”Soum-
hüllt werden die strahlenden Abfälle in Salz- oder Gra-
nitkavernengebracht undmindestens 600Meter tief in
der Erde gelagert. In den Kavernen sind die Reste ge-
gen tektonische Bewegungen/Erdbeben sicher.” Sol-
che geeigneten Orte seien laut Andrzej Strupczewski
in Polen bereits gefunden worden. Entsprechende Ex-
pertisen für die Vorbereitungwerden jetzt erstellt, hieß
es weiter.

Aus Strupczewskis Sicht bleibe zwar noch das Pro-
blem der Wasserknappheit, um die Kühlsysteme be-
treiben zu können. Aber das sei händelbar, schließlich
werde das größte polnische Atomkraftwerk in der Nä-
he der Ostsee gebaut, gibt sich der Kernkraftexperte
auch in dieser Hinsicht optimistisch.
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